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Geschätzte Bäuerinnen und Bauern! 
Liebe bäuerliche Jugend! 
 

Berichte über Dürre- und Hochwas-
serschäden sowie Hagelunwetter 
standen in den letzten Wochen auf 
der Tagesordnung. Die Auswirkun-
gen des Klimawandels sind nicht 
mehr zu übersehen. Vor diesem 

Hintergrund sehen viele Bäuerinnen und Bauern kei-
ne Zukunft mehr in der Fortführung ihres landwirt-
schaftlichen Betriebes. Dies auch deshalb, weil in 
den letzten Jahrzehnten die Preisschere immer wei-
ter auseinanderklafft. Bei steigenden Dünger- und 
Futtermittelkosten sowie höheren Preisen für Ener-
gie und Treibstoff soll das Produkt gleich billig blei-
ben oder im Idealfall noch billiger werden. Dass wir 
mit höchsten Produktions- und Sozialstandards nicht 
im Billigsegment mitmischen können, muss jedem 
wirtschaftlich denkenden Mitbürger klar sein.  

Diesem Strukturwandel stellt sich die bäuerliche Ju-
gend mit ihrem Manifest „Zukunft Junge Landwirt-
schaft“ entgegen! Der Aufruf ergeht an alle Steirerin-
nen und Steirer, sowie an die Verantwortungsträger 
in Politik und Wirtschaft. In ihrem Manifest greifen 
sie brennende Themen wie Klimakrise, Tierwohl, 
regionale Lebensmittelversorgung, Bodenversiege-
lung oder Fairness gegenüber ihrem Berufstand auf. 

Die Landwirtschaftskammer unterstützt diese Initiati-
ve mit der Informationskampagne „Unsere Jugend – 
unser Land“. Plakate und Transparente in allen Tei-
len der Steiermark sollen einerseits Motivationsfak-
tor für die jungen Bäuerinnen und Bauern sein und 
andererseits die Bevölkerung für deren Anliegen 
sensibilisieren. Um diese erfreuliche Dynamik weiter 
zu forcieren, wird ab Herbst in einem nächsten 
Schritt in den steirischen Bezirken zu einem Jugend-
Dialog eingeladen. Ebenso startet im Herbst in den 
landwirtschaftlichen Fachschulen eine Innovations-
tour, bei der Initialzündungen für neue Ideen und 
Wege in der Land- und Forstwirtschaft gelegt wer-
den sollen. 

Bäuerin sein ist cool! – Bauer sein ist cool! 

Die bäuerliche Jugend geht mit viel Selbstbewusst-
sein ihren Weg zur innovativen Weiterentwicklung 
ihrer Höfe. Die hohe Qualität unserer Produkte so-
wie die Versorgungssicherheit mit saisonalen und 
regionalen Lebensmitteln muss sich jedoch auch in 
den Erzeugerpreisen niederschlagen. Damit Bäuerin 
und Bauer sein nicht nur „cool“ ist, sondern sich 
auch rechnet!  
Dafür haben sie jede Unterstützung verdient, meint  

Ihr Kammerobmann  
Ing. Manfred Kohlfürst 
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Liebe BäuerInnen, Liebe KollegInnen, 

nach genau 8 Jahren Kammertätig-
keit wird es für mich Zeit für eine Ver-
änderung. Diese Veränderung ist be-
reits seit einiger Zeit deutlich spürbar 
und sichtbar. Ich wechsle von meinen 
Tätigkeiten als Geschäftsführerin der 

ARGE Seminarbäuerinnen und Beraterin der Bäue-
rinnenorganisationen Graz-Umgebung und Leibnitz 
zur Familienmanagerin und tausche somit meinen 
geregelten Job gegen 24 Stunden Windel- und Ver-
sorgungsservice. Anfang August erwarte ich ein Ba-
by und auf dieses neue Abenteuer freue ich mich 
schon sehr. 

Ich bedanke mich für die gute Zusammenarbeit und 
die schönen, gemeinsamen Stunden und Momente.  

Meiner Nachfolgerin wünsche ich einen guten Start 
und eben so viel Freude bei der Arbeit mit euch, wie 
ich hatte. 

Ich freue mich auf ein Wiedersehen und wünsche 
euch einstweilen eine schöne Zeit und alles erdenk-
lich Liebe und Gute für die Zukunft.  

Claudia Kreil 

Personelles 

Mein Name ist Klaudia Harler und ich 
bin seit 08. März 2021 als Betriebs-
wirtschaftsberaterin in der BK Graz 
und Umgebung sowie in der BK Voits-
berg tätig. Den Bezirk Leibnitz darf ich 
meine Heimat nennen. Dort bin ich 
aufgewachsen und führe gemeinsam 

mit meinem Vater einen Schweinemastbetrieb. Nach 
meiner Matura an der Privaten Höheren Lehranstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung der Schulschwes-
tern Graz Eggenberg entschied ich mich für die ag-
rarpädagogische Ausbildung Ober St.Veit in Wien. 
Mein Interesse an der Betriebs- sowie der Landwirt-
schaft führte mich schlussendlich in die Landwirt-
schaftskammer. Somit darf ich nun eure neue An-
sprechpartnerin für betriebswirtschaftliche Anliegen 
sowie für die Erstellung von Betriebskonzepten sein 
und so den ein oder anderen Veränderungsprozess 
auf den bäuerlichen Betrieben des Bezirks mitbe-
treuen. Ich freue mich darauf, viele von euch kennen 
zu lernen und euch bei betriebswirtschaftlichen Be-
langen zu unterstützen.  

Ich bin für Sie erreichbar unter: 0664/602596-4513 
oder klaudia.harler@lk-stmk.at  

Klaudia Harler 

Liebe Bäuerinnen und Bauern! 
 
Nach genau drei Jahren als Sekretä-
rin in der Bezirkskammer Graz und 
Umgebung, darf ich nun seit Anfang 
Mai 2021 als Fachberaterin für Di-
rektvermarktung tätig sein und den 
westlichen Teil von Graz und Graz-

Umgebung betreuen. Frau DI Irene Strasser, wel-
che bisher für ganz Graz und Graz-Umgebung Ihre 
Ansprechperson war, ist weiterhin für den östlichen 
Teil des Bezirkes zuständig.  
 
Für all jene die mich bisher noch nicht kennen, darf 
ich mich kurz vorstellen. Mein Name ist Patricia 
Klug (einigen vielleicht auch unter Edegger be-
kannt), aufgewachsen bin ich am elterlichen Milch-
viehbetrieb in Deutschlandsberg. Nach dem Matu-
raabschluss an der HBLA Pitzelstätten, hat es mich 
an die Universität für Bodenkultur verschlagen, wo 
ich den Bachelor in Agrarwissenschaften absolviert 
habe und nun berufsbegleitend das Masterstudium 
im Bereich Agrar- und Ernährungswirtschaft mache. 
 
Ich freue mich sehr im vielfältigen und umfangrei-
chen Fachbereich der Direktvermarktung für Sie da 
sein zu dürfen und hoffe auf eine gute Zusammen-
arbeit.  
 
Bei Fragen bin ich gerne per Mail unter 
patricia.klug@lk-stmk.at oder telefonisch unter 
0664/602596-4523 bzw. 0316/713171-4523 für Sie 
da. 
 

Patricia Klug 
 

Liebe Bäuerinnen und Bauern! 
 
Mein Name ist Bettina Viehhauser, 
ich komme aus Graz und unterstütze 
seit Mai das Sekretariatsteam der 
Bezirkskammer Graz und Umge-
bung. Ganz neu bin ich allerdings 

nicht, da ich schon seit vielen Jahren bei der Ab-
wicklung der Mehrfachanträge und Luftbildwartung 
geholfen habe. 
 
Ich freue mich auf meine neue Aufgabe und auf ei-
ne gute und konstruktive Zusammenarbeit. 
 

Bettina Viehhauser  
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Investitionsförderung - aktuelle Änderungen 

Die Förderperiode LE14-20 wurde bis Ende 2022 
verlängert. Im Zuge dessen war die Änderung der 
Sonderrichtlinie betreffend „Investitionen in die land-
wirtschaftliche Erzeugung“ erforderlich. Diese 9. Än-
derung wurde am 8. Juli 2021 vom BMLRT publiziert 
und ist mit 9. Juli 2021 in Kraft getreten. 

Welche konkreten Änderungen wurden umge-
setzt? 
 
Kostenkontingent 
Das bisher geltende Kostenkontingent von 200.000€ 
pro betrieblicher Arbeitskraft (bAK) bzw. 400.000€ 
pro Betrieb wurde für die beiden Übergangsjahre 
2021 und 2022 aliquot erhöht. Das bedeutet, es 
kommen zum derzeitigen Kostenkontingent allge-
mein 60.000 € / bAK bzw. 120.000 € / Betrieb dazu 
(mit Ausnahmen zum Beispiel im Bereich Garten-
bau).  

 
Höherer Investitionszuschuss 

 40 % für den Erwerb von Geräten zur bodenna-
hen Gülleausbringung inkl. Gülleverschlauchung 
und von Gülleseparatoren. 

 35 % für besonders tierfreundliche Investitionen 
in der Schweinehaltung sowie besonders tier-
freundliche Systeme in der Putenhaltung. Dieser 
Fördersatz ist mit dem Junglandwirtezuschlag 
kombinierbar. 

Änderungen bei Stallbaumaßnahmen   

 Neubau-Stallbauinvestitionen in die Anbindehal-
tung von Rindern sind mit Ausnahme von 
Almbetrieben nicht mehr förderbar.  

 Neubau-Stallbauinvestitionen für die Bereiche 
Ferkelaufzucht und Schweinemast sind ab 
1.1.2022 nur mehr nach gehobenen Tierhaltungs-
standard förderbar. 

 In der Rindermast sind Neubau-
Stallbauinvestitionen in Vollspaltensysteme ab 
1.1.2022 nur förderbar, wenn es sich bei der ge-
samten Fläche um einen gummierten Spaltenbo-
den handelt. 

Änderungen bei Maschinen, Geräten und techni-
schen Anlagen 

 Sämtliche funktionell zusammenhängende Bau-
lichkeiten und Einrichtungen, die mit Energie aus 
fossilen Brennstoffen versorgt werden, sind ab 

 1.1.2022 nicht förderbar. Ausgenommen sind pro-
duktionssteigernde Einrichtungen im Gartenbau 

 Alle selbstfahrenden Maschinen der Innenwirt-
schaft, die mit Energie aus fossilen Brennstoffen 
versorgt werden, sind nicht förderbar. Dazu zäh-
len u.a. Hoftrac, Lader, Stapler, Trocknungs-, Be-
lüftungs- und Beregnungsanlagen. 

 Selbstfahrende Bergbauernspezialmaschinen mit 
einem Motor, dessen Nennleistung über  
56 kW und unter der Abgasnorm Stufe V liegt, 
sind ab 1.1.2022 nicht förderbar. Sollten sie vor-
haben, in solche Vorhaben zu investieren, ist bis 
spätestens Jahresende ein Förderantrag zu stel-
len. 

 Ihre Ansprechpersonen: 

Ing. Brigitte Friesenbichler 
0316/713171-4538 
0664/602596-4538 

brigitte.friesenbichler@lk-stmk.at  
 

Ing. Christian Stebegg 
0316/713171-4507 
0664/602596-4507 

christian.stebegg@lk-stmk.at  
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Mit dem Herbstantrag 2021 können ÖPUL-
Verpflichtungen für 2022 verlängert werden. 
 
Die ÖPUL 2015 Maßnahmenverpflichtungen laufen 
mit Ende 2021 aus. Eine prämienfähige Teilnahme 
an ÖPUL-Maßnahmen im kommenden Jahr ist nur 
möglich, wenn fristgerecht im Herbst 2021 die Ver-
längerung für 2022 beantragt wird. 
 
A89:;<=>?=8 @A<:; @>= AB<C<DC<EF AA9F<>C 
Am 23. August 2021 wurden an alle ÖPUL Teilneh-
mer Informationsschreiben versendet. Es können 
nur jene ÖPUL-Maßnahmen verlängert werden, für 
die 2021 eine aufrechte Verpflichtung vorliegt. Unab-
hängig vom Einstiegsjahr laufen Ende 2021 alle 
ÖPUL-Maßnahmenverpflichtungen aus (ausge-
nommen einzelne K20-Verpflichtungen) und müssen 
verlängert werden, sofern auch 2022 eine Teilnahme 
gewollt ist. Für Betriebe mit „Mein Postkorb“-
Anmeldung wird kein Papier-Vordruck zugesendet. 
Ende August 2021 sind die Vordrucke über 
www.eama.at für alle Betriebe im eArchiv abrufbar.  
 

T=<D>8= >8 @=< B=G><E9ECDD=< 
Alle ÖPUL-Teilnehmer, die 2020 den Herbstantrag 
im Wege der Bezirkskammer erledigt haben, bekom-
men Ende August einen Termin von uns zugesandt. 
Sollten Sie den Termin nicht benötigen, da keine 
Verlängerung gewünscht ist oder der Antrag selbst-
tätig online erledigt wird, bitten wir um umgehende 
telefonische Bekanntgabe unter 0316/713171-4511, 
sodass wir den Termin anderweitig vergeben kön-
nen. Antragsteller die den Abgabetermin nicht wahr-
nehmen oder nicht rechtzeitig eine Terminverschie-
bung vereinbaren, wird bei neuerlicher Terminverga-
be eine Aufwandsentschädigung von 20 Euro ver-
rechnet.

Öpul Herbst- und  
Verlängerungsantrag  

A8F<CB9K<>9F=8 
Die Verlängerung aktuell bestehender ÖPUL-
Maßnahmenverpflichtungen ist von Anfang Septem-
ber bis spätestens Mittwoch, den 15. Dezember 
2021, möglich. Ausnahme: Teilnehmer an der Maß-
nahme „Begrünung von Ackerflächen – Zwischen-
fruchtanbau“ müssen die Verlängerung bis spätes-
tens Freitag, den 15. Oktober 2021 erledigen und 
die begrünten Ackerflächen (mindestens 10% der 
Ackerflächen mit Stichtag 1. Oktober) mit der jeweili-
gen Variante (1-6) bekanntgeben. 
 
MCM8C;D=88=A=>89F>=B  
Ein Neueinstieg in Maßnahmen des ÖPUL 2015 ist 
mit dem Herbstantrag 2021 nicht mehr möglich – mit  

einer Ausnahme: Der Einstieg in „Bodennahe Aus-
bringung flüssiger Wirtschaftsdünger und Biogasgül-
le“ ist möglich. Es gibt seit 2021 keine Mindestaus-
bringmenge mehr und die Prämienobergrenze wur-
de auf 50 m³/ha düngungswürdiger Fläche angeho-
ben.  
 
B>N?=F<>=?=  
Betriebe mit gültiger UBB Verpflichtung, welche spä-
testens mit 1. Jänner 2022 einen Bio-Kontrollvertrag 
für den gesamten Betrieb abgeschlossen haben, 
können 2022 einen Biozuschlag von 60 €/ha bean-
tragen. Für alle, die 2021 den Zuschlag bereits be-
antragt haben, gilt diese Möglichkeit weiterhin. 
Auch 2022 wird es möglich sein, als Bio-Teilnehmer 
die konventionelle Haltung von Rindern, Schafen 
und Ziegen zu beantragen. Die Haltung und Ver-
marktung der Tiere und ihrer Produkte erfolgt dann 
unter konventionellen Bedingungen. Bei der Berech-
nung der Bioprämie für Grünland und Ackerfutter 
werden Rinder, Schafe und Ziegen nicht berücksich-
tigt. Eine rechtzeitige Beratung bei der Bio-
Kontrollstelle und in der BBK ist unerlässlich. 
 

Was ist neu für das ÖPUL Übergangsjahr 2022? 
 
 Flächenzugang ist prämienfähig: Jeder Flächen-

zugang im Jahr 2022 und alle Zugänge, die in 
den Vorjahren unter Umständen ohne Prämie 
erfolgten, erhalten 2022 wieder ÖPUL-Prämien. 
Ein Flächenzugang liegt vor, wenn eine Fläche 
erstmals in einer Maßnahme beantragt wird, zum 
Beispiel ein Biobetrieb pachtet konventionelle 
Flächen. 

 Kein Verpflichtungsabgleich zwischen 2021 und 
2022: Es wird keine einzelbetriebliche Überprü-
fung geben, ob alle Flächen, die 2021 in einer 
ÖPUL-Maßnahme waren, auch 2022 in der Maß-
nahme weitergeführt werden. Maßnahmenflächen 
können daher zum Beispiel durch Herausnahme 
aus der landwirtschaftlichen Nutzung ohne Risiko 
verringert werden. 

 Keine Sanktionskumulation: Unter einer Sankti-
onskumulation versteht man, dass eine strengere 
Sanktion ausgesprochen wird, wenn man einen 
Verstoß wiederholt. 2022 werden wiederholte 
Verstöße so sanktioniert, als wären sie das erste 
Mal passiert. 

 Keine Kombinationsverpflichtung mit Bio, bei 
Nichtverlängerung von Bio: Wird die Maßnahme 
„Biologische Wirtschaftsweise“ nicht verlängert, 
kann weiterhin ohne Prämienkürzung an den 
Maßnahmen „Seltene landwirtschaftliche Kultur-
pflanzen“, „Naturschutz“, „System Immergrün“ 
oder „Steilflächenmahd (M)“ teilgenommen wer-
den.  
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unverändert gilt 
 Maßnahmenauflagen und Prämienhöhen bleiben 

unverändert.  
 Toleranzen für Grünlandumbruch und die Entfer-

nung punktförmiger Landschaftselemente gelten 
über den gesamten Verpflichtungszeitraum vom 
ersten Teilnahmejahr bis inklusive 2022. 

 
KURZFRISTIGE NICHT LANDWIRTSCHAFTLI-
CHE NUTZUNG MELDEPFLICHTIG 
Beantragte Flächen müssen über das gesamte Ka-
lenderjahr beihilfefähig sein, um Flächenzahlungen 
zu erhalten. Beihilfefähigkeit bedeutet, dass auf den 
Flächen eine landwirtschaftliche Nutzung erfolgen 
muss. Eine kurzfristige (maximal für 14 Tage) nicht-
landwirtschaftliche Nutzung ist unter der Vorausset-
zung zulässig, dass dadurch das Grundwasser, der 
Boden und die Umwelt nicht beeinträchtigt werden. 
Eine Verfestigung des Bodens zB durch Schotte-
rung oder Abhaltung von Motorsportveranstaltungen 
auf einer beihilfefähigen Fläche ist verboten. Durch 
eine kurzfristige nicht landwirtschaftliche Nutzung 
innerhalb der Vegetationsperiode darf der Aufwuchs 
oder eine Kultur nicht vernichtet werden. Wird eine 
Grünlandfläche als Parkplatz für ein Zeltfest benö-
tigt, muss der Aufwuchs kurz davor gemäht und ver-
bracht werden.  
Auf ÖPUL-Maßnahmenflächen wie zB Naturschutz 

oder Biodiversitätsflächen ist eine kurzfristige nicht-
landwirtschaftliche Nutzung nicht oder nur einge-
schränkt möglich. Spätestens am Tag vor Beginn 
der kurzfristig nicht-landwirtschaftlichen Nutzung ist 
eine Meldung an die Agrarmarkt Austria mit dem 
unter ama.at bereitgestellten Formular zu tätigen. 
Bracheflächen, die als ökologische Vorrangfläche 
beantragt werden, müssen in der Vegetationsperio-
de (1. April bis 30. September) begrünt sein und 
gepflegt werden. Eine kurzfristige nicht-
landwirtschaftliche Nutzung ist für diese Bracheflä-
chen in der Vegetationsperiode nicht gestattet.  
 

UNWETTERSCHÄDEN: MELDENOTWENDIGKEI-
TEN UND DOKUMENTATION 
Wenn Kulturen und Landschaftselemente durch na-
turbedingte Ereignisse (zB. Hagel, Frost, Muren, 
Dürre) geschädigt oder zerstört wurden, ist immer 
eine Dokumentation erforderlich (Fotos, Scha-
densprotokolle, etc.) welche bei einer Vorortkontrol-
le vorzuweisen sind. 
 
Wann ist eine Meldung an die AMA nötig? 
a. Bleibt die Hauptkultur stehen bzw. wird die 

selbe Kultur nochmal angebaut> keine Mel-
dung nötig 

b. Wird die Fläche gehäckselt/umgearbeitet und 
keine weitere Kultur angebaut > keine Mel-
dung nötig.  

c. Wird die Fläche umgearbeitet und eine zweite 
Hauptkultur angebaut > Korrektur MFA nötig 

d. Kann eine Fläche nicht wie im MFA angege-
ben bewirtschaftet werden, eine Rekultivie-
rung ist aber möglich > keine Meldung nötig. 

e. Können Flächen oder Landschaftselemente 
nicht wiederhergestellt werden (zB durch eine 
Mure zerstört) > einzelbetriebliche Meldung 
nötig, Frist 15 Arbeitstage.  

f. Bei geschädigten Naturschutzflächen ist im-
mer mit der Naturschutzabteilung des Landes 
Kontakt aufzunehmen.  

ONLINE INFOVERANSTALTUNGEN 
HERBSTANTRAG 2021  

 
Themen:  Öpul Verlängerungsjahr 2022, 
  ÖPUL Zwischenfruchtbegrünung 

 
Folgende Termine stehen zur Auswahl: 

Freitag, 10. September, 19 Uhr 
https://zoom.us/j/91281701639 
Mittwoch, 15. September, 19 Uhr 
https://zoom.us/j/91052892905 
Bitte steigen Sie über den Link 10 Min. vorher  ein. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich! 

GRÜNLANDERHALT AB 2023 
Die Maßnahme „umweltgerechte und biodiversitäts-
fördernde Bewirtschaftung und Biologische Wirt-
schaftsweise (UBBB)“ als „zentrale“ Maßnahme wird 
auch zukünftig die Verpflichtung zur Grünlanderhal-
tung am teilnehmenden Betrieb mit definierten Tole-
ranzen beinhalten. Das Grünlandflächenausmaß im 
Jahr 2020 könnte die Basis für die Erhaltungsver-
pflichtung bilden. Ein Grünlandumbruch 2021 oder 
2022 könnte daher zu einer Neuanlageverpflichtung 
ab 2023 führen, wenn über die Toleranz hinausge-
hend Grünland in Ackerland oder Spezialkulturen 
umgewandelt wird. Grünlandflächen in einem Euro-
paschutzgebiet dürfen unabhängig vom ÖPUL ohne 
Genehmigung keinesfalls umgebrochen werden.  

 
Die Handysignatur wird als „digitale 
Unterschrift“  im Internet (für zb. Bank-
geschäfte, Behördenanträge, Abfra-
gen, und neu auch für den Grünen 
Pass) immer wichtiger. Die Kammer 

kann die Freischaltung der Handysignatur für Sie 
vornehmen. Voraussetzung dafür sind ein gültiger 
Lichtbildausweis (Führerschein, Reisepass, …) und 
ein registriertes Handy. 
 
Es ist möglich sich mit der Handysignatur am eige-
nen Betrieb unter www.eama.at einzuloggen und 
den Mehrfach- und Herbstantrag damit zu signieren.  

Handysignatur 
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R>8@=< 
Die Alm-/Weidemeldung Rinder für Auf- und Abtrieb kann seit heuer nur mehr online über www.eama.at 
(Reiter RinderNet) im Zeitraum von 1. April bis 15. November durchgeführt werden. Als Meldefrist ist eine 
Frist von 14 Kalendertagen (Mo-So) definiert. Die Meldung muss der Bewirtschafter oder Obmann der Alm/
Weide durchführen. 
Achtung! NEU ist auch, dass der Abtrieb eines Rindes immer aktiv gemeldet werden muss bzw. das an-
gegebene voraussichtliche Abtriebsdatum bestätigt werden muss. 
 
Die Bestätigung oder Änderung des Abtriebsdatums ist online über www.eama.at > Reiter RinderNET > Alm-
Weidebestand > Button „Abtrieb für gewählte Rinder bearb./bestätigen“ zu erledigen.  
Vorzeitige Abtriebe bei Rindern aufgrund höherer Gewalt sind wie gehabt online mittels Korrektur des MFAs 
über die Auftriebsliste zu melden. Die Meldung muss innerhalb von 15 Arbeitstagen (Mo-Fr) abgesendet 
werden. Als Gründe Höherer Gewalt gelten ausschließlich: Blitzschlag, Steinschlag, anzeigepflichtige Seu-
che, Naturkatastrophe, Wildtierriss, und NEU Krankheit und Unfall. In jedem Fall muss zusätzlich zur Mel-
dung ein Beleg für die Todesursache hochgeladen werden. Der Absturz eines Tieres gilt weiterhin nicht als 
Höhere Gewalt. Viehverkehrsscheine oder Belege der Tierkörperverwertung werden nicht akzeptiert  
 

S:;CK=, Z>=B=8, PK=<@= 
Die Alm-/Weidemeldung Schafe, Pferde, Ziegen erfolgte heuer, wie bisher, über die Auftriebsliste als Teil 
des Mehrfachantrages, hier wurde Auftriebs- und voraussichtliches Abtriebsdatum und Anzahl der Tiere be-
kanntgegeben.  
Bei vorzeitigem Abtrieb von Schafen, Ziegen, Pferde aufgrund höherer Gewalt oder Änderung des in der 
MFA Auftriebsliste bekannt gegebenen voraussichtlichen Abtriebsdatums, ist das Formular 
„Änderungsmeldung RGVE-Bestand Alm/Gemeinschaftsauftriebsliste“* auszufüllen und über www.eama.at 
beim jeweiligen MFA als Dokument hochzuladen. Bleibt das bei der MFA Auftriebsliste angegebene voraus-
sichtliche Abtriebsdatum bei Schafen, Ziegen, Pferden gleich, besteht kein weiterer Handlungsbedarf. 
 

*Merkblätter und Formulare finden Sie unter https://www.ama.at/Formulare-Merkblaetter#8669 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Mag. Daniela Feiertag         Ing. Manuela Köppel 
 0316/713171-4532         0316/713171-4504 
 0664/602596-4532         0664/602596-4110 
 daniela.feiertag@lk-stmk.at        manuela.koeppel@lk-stmk.at  

ZUSAMMENFASSUNG MELDEFRISTEN 

Was Meldefrist Meldung wo Anmerkung 
Alm-/Gemeinschafts-weide 
Auftriebsliste 

Bis 15.07. eAMA.at mittels 
Mehrfachantrag-Flächen (MFA) 

Bei Überschreitung keine Förde-
rungsberechnung 

Alm-/Weidemeldung Auf-
trieb 

14 Kalendertage 
(Mo-So) 

Rinder: eAMA-RinderNET 
Schafe, Ziegen, Pferde: eAMA Auf-
triebsliste (Teil des MFAs) 

Bei Überschreitung werden max. 14 
Tage vor dem Meldedatum für die 
60 Alptage berücksichtigt 

Unterbrechung Alpung 14 Kalendertage 
(Mo-So) 
  

Rinder: eAMA-RinderNET 
Schafe, Ziegen, Pferde: über eAMA 
Änderungsformular* hochladen 

Unterbrechungsdauer max. 10 Ka-
lendertage (Mo-So). Bei Überschrei-
tung beginnen die 60 Alptage neu zu 
zählen 

Bestätigung des bei Auf-
trieb angegebenen voraus-
sichtlichen Abtriebsdatum 

14 Kalendertage 
(Mo-So) 

Rinder: eAMA-RinderNET 
Schafe, Ziegen, Pferde: kein Melde-
bedarf wenn voraussichtliches Da-
tum bleibt 

NEU: Bestätigung des Abtriebsda-
tums bei Rindern immer erforderlich 
auch wenn Datum gleich bleibt 

Alm-/Weidemeldung Vorzei-
tiger Abtrieb / Änderungs-
meldung 

14 Kalendertage 
(Mo-So) 

Rinder: eAMA-RinderNET 
Schafe, Ziegen, Pferde: über eAMA 
Änderungsformular* hochladen 

Gezählt ab dem tatsächlichen Ab-
triebsdatum 

Meldefrist Höhere Gewalt 15 Arbeitstage 
(Mo-Fr) 

Rinder: eAMA Auftriebsliste 
(Korrektur MFA) 
Schafe, Ziegen, Pferde: über eAMA 
Änderungsformular* hochladen 

Ab dem Zeitpunkt, ab dem der An-
tragsteller dazu in der Lage ist. In-
klusive Bestätigung hochladen! 

Meldefrist Bewirtschaf-
tungsverändernde Umstän-
de 

15 Arbeitstage 
(Mo-Fr) 

eAMA Auftriebsliste (Korrektur MFA) Ab dem Zeitpunkt, ab dem der An-
tragsteller oder ein Vertreter dazu in 
der Lage ist 

Meldeerfordernisse bei Almen/Weiden: Auftrieb, Abtrieb und Höhere Gewalt 
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Neuerungen Rinderkennzeichnungsverordnung 

Am 20. April wurde vom BMLRT die Rinderkennzeichnungsverordnung 2021 mit Gültigkeit ab 21. April 
2021 verlautbart. Nachstehend wichtigste Punkte kurz dargestellt:  
 
 Die Kennzeichnung hat für die am Betrieb geborenen oder aus Drittländern eingeführten Rinder mit 

einer herkömmlichen Ohrmarke am rechten Ohr und einer elektronischen Ohrmarke am linken 
Ohr (Blickrichtung des Kalbes) zu erfolgen. 

 Die Kennzeichnung hat durch die rinderhaltende Person innerhalb von 7 Tagen nach der Geburt des 
Rindes zu erfolgen. Die Kennzeichnung von Rindern, die in Freilandhaltung gehalten werden, hat in-
nerhalb von 20 Tagen nach der Geburt des Rindes zu erfolgen. 

 Verliert ein Rind eine Ohrmarke, ist die Aufschrift unlesbar geworden oder wird festgestellt, dass der 
elektronische Teil funktionsunfähig geworden ist, so ist das Rind unverzüglich mit einer Ersatzohrmar-
ke neuerlich zu kennzeichnen. Bei einem Verlust der rechten Ohrmarke ist jenes Rind mit einer her-
kömmlichen Ohrmarke und bei einem Verlust der linken Ohrmarke mit einer elektronischen 
Ohrmarke zu kennzeichnen  

 Die noch am Betrieb vorhandenen herkömmlichen Ohrmarken-
paare können weiterhin verwendet werden. 

 
 
Erreichbarkeit der Tierkennzeichnung Hotline: 
 
Telefon: 0316/8050-9650 
Fax: 0316/8050-9651 
Mo., Di., Do. und Fr. jeweils von 7.30 bis 12.30 Uhr 
 

© eama.at Foto :eama.at 



Bezirkskammer  Graz und Graz-Umgebung 

10 www.stmk.lko.at/graz 

Grundwasserschutz 
Im Grundwasserkörper Grazer Feld wurden in der 
Vergangenheit Nitratwerte im Wasser gemessen, 
die den Schwellenwert überschreiten. Nitrat ist ein 
wasserlösliches Salz das in der Natur sehr häufig 
vorkommt. Im Trinkwasser wurde der Grenzwert für 
Nitrat vom Gesetzgeber mit 50 mg/Liter festgelegt. 
Die leichte Wasserlöslichkeit von Nitrat und der 
mancherorts großflächige Einsatz von stickstoffhäl-
tigen Düngern (sowohl Wirtschaftsdünger als auch 
Mineraldünger) kann zu Belastungen durch Nitrat 
von Sickerwasser und in weiterer Folge von Grund- 
und Trinkwasser führen. 

 
Gesetzliche Qualitätsüberwachung 
Die Gewässerzustandsüberwachungs-Verordnung 
(GZÜV) regelt die chemische und mengenmäßige 
Überwachung des Grundwasserzustandes. In Ös-
terreich gibt es ein flächendeckendes Messnetz, 
welches in der Regel vierteljährlich beprobt wird. 
Nitrat gehört diesbezüglich zu jenen Parametern, 
die in der öffentlichen Diskussion eine enorme Be-
deutung spielen. Der zulässige Parameterwert für 
Nitrat liegt bei 45 Milligramm je Liter Trinkwasser. 
 
In Österreich sind diese Grundwasserschwellenwer-
te im Rahmen der Qualitätszielverordnung Chemie 
Grundwasser (BGBl. II Nr. 98/2010) festgelegt. Im 
Grundwasserkörper Grazer Feld wurden zuletzt 36 
Pegelmessstellen beprobt. Bei den meisten handelt 
es sich um Hausbrunnen. 
Überschreiten in einem Grundwasserkörper mehr 
als 30 Prozent der Messstellen für einen längeren 
Zeitraum den Parameterwert von Nitrat (45 mg/l), 
so wird der Grundwasserkörper als Beobachtungs-
gebiet ausgewiesen.  
 

Landwirtschaft und Umwelt 
Grundwasserkörper (GWK) Grazer Feld 
Nach den letzten verfügbaren Messungen vom 
Frühjahr 2021 liegen vier der 36 Messstellen über 
dem Parameterwert von 45 mg/l Nitrat. Belastete 
Messstellen befinden sich unter anderem in Wern-
dorf, Wildon und Wundschuh. 
 
Nitratwerte im GWK Grazerfeld zufriedenstellend 
In Bereichen mit erhöhten Nitratwerten sollten Be-
wirtschaftungsmaßnahmen gut überlegt sein, damit 
möglichst wenig Nitrat ins Grundwasser verloren 
geht. 
Nachfolgend sind relevante Bewirtschaftungsmaß-
nahmen aufgelistet, welche beachtet werden sollten: 
Bewirtschaftungsmaßnahmen für einen effizien-
ten Grundwasserschutz 
 genaue Einhaltung der Grundwasserschutzver-

ordnung 
 Teilung der Stickstoffdüngergaben  
 Anbau von Zwischenfrüchten (wenn möglich win-

terhart) 
 keine Herbstdüngung 
 Berücksichtigung der Vorfruchtwirkung 
 sorgfältige Kulturführung zur Ertragsabsicherung 

Cornelia Zeiss 
0316/8050-1357 

0664/602596-1357 
cornelia.zeiss@lk-stmk.at  

© LUB  
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Die Wasserschutzbauern 

Auszeichnung macht Leistungen sichtbar 

Seit April sind auf den Feldern um Graz immer wie-
der Schilder mit der Aufschrift „Wasserschutzbauer“ 
zu entdecken. Über diese Tafeln soll die nachhaltige 
Bewirtschaftung und insbesondere der optisch kaum 
sichtbare Humusaufbau (gesunder Boden, Erosi-
onsvermeidung) von LandwirtInnen sichtbar ge-
macht werden. 

Betriebe S. Pongratz, D. Kern, A. und S. Kurzmann wurden im 

Juli ausgezeichnet.  
 

Mehraufwand und Mehrwert hinter dieser Bewirt-
schaftung sollen der breiten Öffentlichkeit kommuni-
ziert werden. Basierend auf einer positiven Humus-
bilanz über mindestens drei Jahre wurden bisher 12 
Betriebe zu Wasserschutzbauern ausgezeichnet. 
Unter Einhaltung weiterer Auflagen können auch 
Produkte wie z-B. Salat und Getreide ausgezeichnet 
werden.  
Gleichzeitig gibt es im Projekt fachlichen Input für 
LandwirtInnen zu Humusbilanzierung, Bodenphysik, 
Untersaaten etc., um einiges beispielhaft zu nen-
nen. Auch die Düngeplanung der LK Umweltbera-
tung kann über das Projekt in Anspruch genommen 
werden. Neue Erkenntnisse aus Wissenschaft und 
Forschung sollen helfen, zukünftige Herausforde-
rungen im Rahmen des Klimawandels zu meistern. 
In Kooperation mit Gemeinden sollen zusätzliche 
Möglichkeiten geschaffen werden, die Anlage von 
Begrünungen zu fördern.  Wir freuen uns über je-
den, der unser Anliegen teilt und mitmachen möch-
te. Weitere Informationen gibt es unter 
www.wasserschutzbauern.at.  

Kreisläufe durch Kompostierung schließen 
Um langfristig eine nachhaltige Bewirtschaftung zu 
ermöglichen, müssen Stoffkreisläufe regional ge-
schlossen werden. Aktuell werden große Mengen 
an Grün- und Strauchschnitt zur Kompostierung aus 
der Region verbracht- damit gehen wertvolle Res-
sourcen verloren, die insbesondere dem Humusauf-
bau förderlich wären. 
In Zusammenarbeit mit dem Abfallwirtschaftsver-
band setzten sich die Wasserschutzbauern für das 
Entstehen lokaler Kompostieranlagen ein: dafür 
werden noch Partner sowie Flächen gesucht!  
 
Aktuell ist geplant, dass eine geeignete Fläche von 
ca. 1 ha durch den AWV langfristig gepachtet wird. 
Die notwendige Infrastruktur wird durch den AWV 
errichtet, und der/die verpachtende LandwirtInnen 
wird bei Interesse als Betreiber der Anlage ange-
stellt. Das Beschäftigungsausmaß entspricht etwa 
20 Wochenstunden. Aktuell sind 2 Anlagen geplant, 
je eine rechts und links der Mur. Bei Interesse in 
diesem Projekt mitzumachen (Flächen verpachten 
oder als Betreiber), können Sie sich unverbindlich 
für weitere Details melden. 
 

Andreas Oswald, BSc 
0316/8050-1624 

0664/602596-1624 
andreas.oswald@lk-stmk.at 

 
© LK-Stmk/Danner  
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Die Bäuerinnen 

© Claudia Kreil 

Ein herzliches Grüß Gott! 

Ich darf mich vorstellen, Magdalena Siegl, 
Referentin für Bäuerinnen und Konsu-
menten für die Bezirke Graz-Umgebung, 
Leibnitz, Südoststeiermark & verantwort-
lich für die Frische Kochschule Feldbach. 

 

Zu Beginn meiner Tätigkeit in Graz und Umgebung 
habe ich mich bereits mit dem Elan und den  
geplanten Aktivitäten der Bäuerinnenorganisation 
vertraut gemacht. Danke Bezirksbäuerin Andrea 
Simperl mit den Beirätinnen und dem Team der  
Gemeindebäuerinnen. 
 

Es freut mich, in der Zeit der Babypause meiner  
Kollegin Claudia, viel bäuerliches Engagement und 
eine herrliche Gegend näher kennenzulernen. 
 

Zur ersten Veranstaltung dauert es noch und ich 
möchte Sie schon jetzt alle herzlich einladen:  
der Bezirksbäuerinnentag findet heuer am 29. No-
vember am Steiermarkhof statt. 
 

Liebe Bäuerinnen und Bauern, liebe 
Jugend! 
Voller Freude und Zuversicht aber auch 
im Bewusstsein der großen  
Verantwortung, darf ich mich als neue  
Bezirksbäuerin bei euch vorstellen. 

Mein Name ist Andrea Simperl, bin verheiratet und 
habe zwei erwachsene Kinder. Gemeinsam mit  
meinen Mann Willi, bewirtschafte ich im Vollerwerb 
einen Schweinezuchtbetrieb mit Ackerbau und  
vermarkte unsere hofeigenen Produkte 
(Kürbiskernöl, Kürbiskernlikör und Freilandeier). 
 

Im Jahre 2004 trat ich der Bäuerinnenorganisation 
bei, zwei Jahre später wurde ich als Gemeindebäue-
rin der damaligen Gemeinde Zwaring-Pöls tätig. 
Nach der Gemeindezusammenlegung zur neuen  
Gemeinde Dobl-Zwaring durfte ich das Amt der  
Gemeindebäuerin weiterhin ausüben.  
 

Einer meiner größten Anliegen ist es junge  
Bäuerinnen zu motivieren, Bildungsveranstaltungen 
zu organisieren und für unsere kostbaren und vielfäl-
tigen Lebensmittel Konsumentenarbeit zu leisten.  
 

An dieser Stelle möchte ich ein aufrichtiges Danke 
an unsere scheidende Bezirksbäuerin Grete Auer 
richten. Herzlichen Dank für deinen Einsatz und dein 
Engagement für die Bäuerinnen des Bezirkes Graz- 
und Umgebung. Ich wünsche dir alles Gute für  
deinen neuen Lebensabschnitt! 

 

Auf ein gutes Miteinander Eure 

 

U89=<= V=<F<=F=<>88=8 >8 @=< R=B>N8 

LC8@=9?`A=<>8 Viktoria Brandner 

B=G><E9?`A=<>8 Andrea Simperl B=G><E9?`A=<>8 SFa. Barbara Friedam 

Monika 
Trummer 

B=><`F>8 

Sabine 
Pitsch 

B=><`F>8 

Nadja 
Lanz 

B=><`F>8 

Ingrid 
Voit 

B=><`F>8 

Dorothea  
Kocher-Krenn 

B=><`F>8 

Evamaria 
Graschy 

B=><`F>8 

Margarethe 
Auer 

B=><`F>8 

Marianne 
Kurz 

B=><`F>8 

verbindend wirken | echt sein | beweglich leben 
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U89=<= G=D=>8@=?`A=<>88=8 

D=AF9:;K=>9F<>FG    
Marianne Bodlos, Mutterkuhhaltung, Forstwirtschaft 

DN?b-ZcC<>8B  
Marianne Kurz,  Direktvermarktung, Käferbohnen, Kernöl 

F=b@E><:;=8  
Petra Hatzl, Schweinemast - Schwerpunkt Direktvermarktung 

F=<8>FG-M=bbC:;  
Margit Fritz, Bio Weidegänse, Obfrau ARGE steir. Weidegänse 

F<N;8b=>F=8  
Barbara Friedam, Mutterkuhhaltung & Styria Beef 

G<CFEN<8  
Regina Ebner, Allgemeine Landwirtschaft 

G<CFc=>8-SF<CM=8B=b  
Verena Glawogger, Alpaka 

HC<F ?=> G<CG  
Auguste Maier, Direktvermarktung Legehennen 

HC9=b9@N<K-TN?=b?C@  
Stefanie Fruhwirth, Ackerbau & Forstwirtschaft 

HCA9DC889F`FF=8  
Monika Trummer, Kleinbetrieb für Eigenbedarf 

H>FG=8@N<K  
Andrea Dokter, Gemüsebau & Direktvermarktung  

KCb9@N<K  
Ursula Assinger, Schweinemast 

KAD?=<B  
Margarethe Auer, Obstbau 

LCM8>FG;d;=  
Christine Reitzer, Direktvermarktung Gemüsehof 

L>=?=8CA  
Margarethe Edler, Gartenzentrum & Kiwiplantage 

L>=?N:;  
Sabine Pitsch, Ackerbau & Gefügel 

MC<>CF<N9F  
Ingrid Stadtegger, Selbstvermarktung Rind & Schwein 

EBB=<9@N<K  
Dorothea Kocher-Krenn, Obstbau & Direktvermarktung 
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N=9F=b?C:;  
Eva Schulz, Fleisch: Rinder & Schweine 

P=BBCA  
Barbara Feichtenhofer, Direktvermarktung, Milchvieh 

P<=D9F`FF=8  
Monika Peissl, Pferdehaltung & Legehennen 

RCC?C-G<CD?C:;  
Monika Paar, Gemüsebau  

S=>=<9?=<-P><EC 
Maria Propst, Lämmermast 

S=D<>C:; 
Elisabeth Schinnerl, Direktvermarktung Rinder & Milch 

SF. BC<F;NbND`  
Hermine Schlatzer, Mastkalbinnen 

SF. P=F=< 
Andrea Marterer, Beerenkulturen 

SF. RC@=BA8@  
Rosa Winter, Milchviehbetrieb 

SFCFF=BB/A8@<>FG  
Karin Obenaus, Einstellbetrieb für Pferde 

SF. O9cCb@ ?=> PbC8E=8cC<F;  
Hermine Brandstätter, allgemeine Landwirtschaft 

W=>8>FG=8  
Theresia Mautner, Milchviehbetrieb & Urlaub am Bauernhof 

WA8@9:;A;  
Ingrid Kainz, Ackerbau, Bewirtschaftung für den Eigenbedarf 

SF>cNbb  
Helga Zötsch, Biobetrieb - Mutterkuh 

SF<CMBC8B  
Elisabeth Kicker, Grünlandbewirtschaftung 

T;Cb  
Margarethe Schmiedbauer, Direktvermarktung Schwein 

VC9Nb@9?=<B  
Elfriede Trummer, Direktvermarktung Gemüse & Brot 

Ü?=b?C:;  
Katharina Mitteregger, Rinder- & Forstwirtschaft 

SF. MC<=>8 ?=> G<CG 
Jenifer Pöschl, Obstbau - Verarbeitung & Direktvermarktung 
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Jakobs-Kreuzkraut (Senecio jacobaea) 

© Christine Greimel 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Jakobs-Kreuzkraut verbreitet sich in letzter Zeit 
im Bezirk immer stärker aus. Das Jakobs-
Kreuzkraut (Senecio jacobaea) und seine ebenfalls 
im Grünland vorkommenden Verwandten Wasser-
Kreuzkraut (Senecio aquaticus), Alpen-Kreuzkraut 
(Senecio alpinus) und Schmalblättriges Kreuzkraut 
(Senecio inaequidens) enthalten alle hoch giftige 
Pyrrolizidin-Alkaloide.  
 
Aussehen 
Die zwei- bis mehrjährige Pflanze aus der Familie 
der Korbblütler wird 30 bis 100 cm hoch und blüht 
von Juni bis August. Die goldgelben Blütenköpfchen 
sind von meist 13 Zungenblüten umgeben. Die 
Pflanzen bilden im ersten Jahr eine am Boden lie-
gende Rosette und gelangen im zweiten Jahr zur 
Blüte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im ersten Jahr wird nur eine Blattrosette ausgebil-
det. Jakobs-Kreuzkraut wird auch oft mit dem Wie-
senpippau verwechselt, welcher nicht giftig ist. 
 
Giftigkeit 
Bei den Kreuzkrautarten ist die gesamte Pflanze 
stark giftig. Die Blüten weisen die höchste Konzent-
ration an Giftstoffen auf. Größere Pflanzen, ab dem 
Schosserstadium, werden in der Regel wegen ihres 
abschreckenden Geruchs und der harten Stängel 
von Weidetieren gemieden.  

Durch Heu- und Silagebereitung verliert die Pflanze 
den abschreckenden Geruch, wobei jedoch die Gift-
wirkung erhalten bleibt. Die Pflanzen werden in der 
Silage und im Heu gerne von Rindern und Pferden 
gefressen.  
Die Aufnahme von stark verseuchtem Futter führt 
nach wenigen Tagen zu akuten tödlichen Leber-
schäden. Niedrigere Toxinkonzentrationen im Futter 
haben chronische Leberschäden zur Folge. Eine 
Behandlung akuter und auch chronischer Vergiftun-
gen ist im Regelfall hoffnungslos. 
Am empfindlichsten auf die Giftstoffe reagieren 
Pferde, gefolgt von Rindern. Schafe und Ziegen rea-
gieren weniger empfindlich.  
 
Verbreitung und Kulturmaßnahmen  
Die Verbreitung der Pflanzen erfolgt durch Samen-
bildung. Jede Pflanze kann bis zu 3.000 Samen bil-
den. Diese Samen sind mit Flugapparaten versehen 
und können so mit dem Wind über weite Strecken 
verteilt werden. Günstige Voraussetzungen für Ja-
kobs-Kreuzkraut bieten vor allem Wegböschungen, 
Brachflächen, aber auch extensives Grünland und 
Vegetationslücken in überbeweidetem Grünland, da 
hier die Flugsamen gut auskeimen können. Näh-
stoffarme Böden und späte Schnitttermine wirken 
sich weiterhin förderlich auf die Etablierung und Ver-
breitung aus. 
 
Nutzungshäufigkeit 
Jakobs-Kreuzkraut gilt als nicht schnittverträglich. 
Eine einfache Verdrängung erfolgt daher durch ei-
nen regelmäßigen Schnitt vor der Blütenbildung. Bei 
einer drei oder mehrmaligen Schnittnutzung kann 
sich Jakobs-Kreuzkraut nicht mehr auf der Fläche 
entwickeln und wird damit langfristig verdrängt 
 
Bekämpfungsmöglichkeiten 
Wegen der hohen Vermehrungsrate muss ein Ab-
blühen bzw. Aussamen unbedingt verhindert wer-
den. Vorbeugend sollten an den angrenzenden 
Wegrändern und Böschungen vorhandene Blüten-
stände ebenfalls entfernt werden. Eine Reduzierung 
des Jakobs-Kreuzkrautbesatzes ist somit durch Mä-
hen oder Mulchen zu Blühbeginn möglich. Zu den 
Bekämpfungsmethoden gehört auch das Ausreißen 
der Giftpflanze im Anfangsstadium so wie die che-
mische Einzelpflanzenbekämpfung oder, wenn not-
wendig, auch Flächenbehandlung mit Simplex und 
anschließender Nachsaat. 
 

Dipl.-Ing. Christine Greimel 
0316/8050-1337 

0664/602596-1337 
christine.greimel@lk-stmk.at  

© Christine Greimel  

© Christine Greimel  
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Der Borkenkäfer kennt keine Grenze ! 

Warme, trockene Witterung, Schadholz und in Rin-
de gelagertes Nadelholz im Wald oder neben dem 
Wald begünstigen die Vermehrung von Borkenkä-
fern. Unachtsamkeit oder Nachlässigkeit führen zu 
empfindlichen Schäden und zu hohem Wertverlust 
nicht nur im eigenen Wald. 
 

Gerade heuer mussten wir bereits einige heftige 
Gewitter erleben, bei solchen Gewittern kann es 
kleinräumig zu hohen Windgeschwindigkeiten kom-
men, wodurch einzelne Bäume durchaus geknickt 
oder geworfen werden können. Diese einzelnen 
Schäden können zu Brutherde von Borkenkäfer 
werden, wodurch eine laufende Kontrolle der Wald-
flächen noch wichtiger wird. Zusätzlich haben wir 
heuer wieder ein trockenes Jahr mit teilweise lan-
gen Hitzewellen. 
Es ist auch unbedingt notwendig, Nachbarn welche 
Käferbefall in ihrem Wald haben darauf aufmerksam 
zu machen!! 
 
Für die genaue Befallserkennung beachten Sie bitte 
die Ausgabe BK Aktuell 2/2020 oder schauen Sie 
auf unsere Homepage https://stmk.lko.at Suchbe-
griff: Forstschutz  

Sofortmaßnahmen: 
 Laufende Beobachtung und Kontrolle gefähr-

deter Wälder 
 Sofortiges Fällen befallener Bäume, großzügi-

ge Entnahme, es ist besser einen gesunden 
Baum zu viel zu entnehmen, als einen befalle-
nen stehen zu lassen.  

 Rascher Abtransport des geschlägerten, nicht 
entrindeten Holzes (auch Äste). 

 
Wertverlust! 
Durch den Borkenkäferbefall und den daraus resul-
tierenden Rindenabfall kommt es zu einer Wertmin-
derung der Stämme um bis zu 30 € pro Festmeter, 
weiters werden Käferholzbloche unter 20 cm Mitten-
durchmesser meist nur noch als Faserholz über-
nommen! 
Darum ist es besser, wenn man selbst nicht die 
Möglichkeit zur Aufarbeitung hat, diese an andere 
zu vergeben!  Es kommt billiger die Aufarbeitung zu 
bezahlen, als später eine noch größere Wertminde-
rung in Kauf zu nehmen! 
 

Förster Ing. Herwig Schleifer 
0316/713171-4525 
0664/602596-4525 

herwig.schleifer@lk-stmk.at  
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Direktvermarktung 

Großartige Erfolge bei der Steirischen Spezialitätenprämierung 2021 
 
Unverkennbarer Geschmack, erstklassige Qualität und sorgfältiges bäuerliches Lebensmittelhandwerk 
schätzt die Bevölkerung an ursprünglichen Lebensmitteln. Bei der Spezialitätenprämierung der Landwirt-
schaftskammer messen sich die besten Speck-, Käse-, Schinken- und Joghurt-Produzenten des Landes. 
Heuer haben sich wieder 101 Betriebe mit 437 Produkten diesem Qualitätswettbewerb gestellt. 17 der bes-
ten dieser Spezialitäten hat eine Fachjury mit dem begehrten Titel „Landessieger“ gekrönt. 

Auszeichnungen in den Bezirken Graz und Graz Umgebung: 1 Landessieg, 37 Gold, 35 Prämiert 
Am Kastnerhof der Familie Blatnik in Vasoldsberg war die Freude groß, denn es konnte erstmalig über den 
Landessieg in der Kategorie Bauernbutter gejubelt werden. 

 
Über die Auszeichnungen Gold und Prämiert freuten sich:  

    LFS Grottenhof Krottendorferstraße 110, 8052 Graz: 3 Gold, 4 Prämiert 
    Fleischwaren Rinner GmbH Florianigasse 18, 8020 Graz: 5 Gold, 4 Prämiert 
    Kastnerhof – Familie Blatnik Kastnerweg 3, 8076 Vasoldsberg: 1 Landessieger, 3 Gold, 7 Prämiert 
    Familie Glawogger Stiwoll 36, 8113 Stiwoll: 2 Prämiert 
    Familie Hatzl Triesterstraße 136, 8073 Feldkirchen: 2 Gold, 1 Prämiert 
    Kefer's Kulinarium Dorfstraße 6, 8071 Hausmannstätten: 3 Gold, 2 Prämiert 
    Bauernhof König – Katharina König Meierhof 22, 8112 Gratwein-Straßengel: 4 Gold, 1 Prämiert 
    Familie Konrad Kainachstraße 55, 8501 Lieboch: 5 Gold 
    Monika und Erich Ortlechner Krachelberg 51, 8301 Laßnitzhöhe: 2 Prämiert 
    Pentscher OG Attendorf 4, 8151 Hitzendorf: 1 Gold, 3 Prämiert 
    Bauernhof – Heuriger Reiß Volkersdorferstraße 87, 8063 Eggersdorf b. Graz: 6 Gold, 7 Prämiert 
    Familie Scherr Murbergstraße 69, 8072 Fernitz: 5 Gold 
    Bettina Zach und Mario Kickmayer Spanringweg 32, 8063 Eggersdorf/Höf: 2 Prämiert 
 
Wir gratulieren recht herzlich!  
 
Die Landessieger und alle ausgezeichneten Betriebe der Steirischen Spezialitätenprämierungen finden Sie 
auf der Website der Landwirtschaftskammer Steiermark.  
 
Sammelaktion Fleischprodukte 
 
Im Rahmen der Eigenkontrolle sind für Fleisch-Direktvermarktungsbetriebe Mikrobiologische Untersuchun-
gen sowie Produktuntersuchungen vorgeschrieben. Damit Sie Ihren Untersuchungspflichten unkompliziert 
und kostengünstig nachkommen können, bieten wir das Service der Sammelaktion im Herbst wieder an.  
Eine schriftliche Anmeldung ist erforderlich. Die Ausschreibungs- und Anmeldeunterlagen erhalten Sie 
zeitnah zugeschickt.  

© Fischer  © Fischer  
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Online – Informationsveranstaltungen zu Gutes vom Bauernhof und AMA GENUSS REGION 
 
In den letzten Monaten hat sich gezeigt, dass die Konsumenten vermehrt selber kochen, auf ihre Ernährung 
achten und auch die Herkunft der Lebensmittel immer wichtiger wird. Auch von bäuerlichen Direktver-
marktern wird ein Nachweis über Herkunft und Sicherheit der regionalen Erzeugung gefordert. Die Kunden 
wünschen sich bäuerliche Produkte, die nachhaltig produziert werden und aus der Region stammen. Die 
Marke Gutes vom Bauernhof und das Gütesiegel AMA GENUSS REGION sind jene Zeichen, die diese Kun-
denerwartung erfüllen und ein vertrauensvolles Miteinander schaffen. 
 
Sie wollen wissen wie Sie sich als Betrieb mit „Gutes vom Bauernhof“ und AMA GENUSS REGION auszeich-
nen können? Informationen dazu erhalten Sie bei den Infoveranstaltungen der Landwirtschaftskammer Stei-
ermark sowie jederzeit bei den Beraterinnen der Direktvermarktung.    
 
Nächste Termine – Online via Zoom: 
Montag, 6. September 2021, 19 - 20 Uhr 
Montag, 4. Oktober 2021, 19 - 20 Uhr 
Dienstag, 9. November 2021, 19 - 20 Uhr 
Mittwoch, 1. Dezember 2021, 18 - 19 Uhr  
 
Nächste Termine - Präsenz, Bezirkskammer Graz und Umgebung:  
Montag, 18. Oktober, 19 – 20 Uhr 
 
Anmeldung unter  0316-8050-1374 oder direktvermarktung@lk-stmk.at bzw. für die Präsenzveranstaltungen 
bei den Beraterinnen der Bezirkskammer. Bitte bei der Anmeldung den gewünschten Termin angeben. 
 
Kennzeichnungsfehler können teuer werden 
 
Lebensmittelunternehmer sind verpflichtet, über die von ihnen in Verkehr gebrachten Waren zu informieren. 
Daher ist die richtige Kennzeichnung der Produkte das Um und Auf und gehört neben der Einhaltung der Hy-
gieneanforderungen bei der Produktion, einer angemessenen Preisgestaltung der Produkte, sowie dem für 
Ihren Betrieb optimalen Vertriebsweg zu einem professionellen Auftritt als Direktvermarkter dazu.  
 
Neben den rechtlichen Rahmenbedingungen gilt es, Detail- und Spezialregeln zur verpflichtenden Kenn-
zeichnung sowie verpflichtende Informationselemente bei bestimmten Produktgruppen zu deklarieren. In der 
Praxis wirft die Erstellung korrekter Etiketten immer wieder viele Fragen und Unsicherheiten auf. Konkrete 
Unterstützung erhalten Sie vom Referat Direktvermarktung der Landwirtschaftskammer in Form von Beratun-
gen und Kennzeichnungsschulungen.  
 
Beratungstipp: 
Etikettencheck und Nährwertberechnung 
Kosten: Pauschale € 67,50 für Beratung und schriftliche Unterlagen; Etikettencheck oder Nährwertberech-
nung für bis zu 3 Produkte – jedes weitere Produkt € 10,– bzw. € 15,– 
 
Bildungstipp:  
Was gehört auf´s Etikett – Termine siehe Beilage LFI-Kurse 
 
Fachberaterinnen Direktvermarktung für die Bezirke Graz und Umgebung: 
Graz-West:            Graz-Ost: 
Patricia Klug, BSc           DI Irene Strasser 
0316/713171-4523          0316/713171-4529 
0664/602596-4523          0664/602596-4529 
patricia.klug@lk-stmk.at          irene.strasser@lk-stmk.at  
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Urlaub am Bauernhof  

Erfolgreicher Abschluss beim Zertifikatslehr-
gang Urlaub am Bauernhof 

 
Die Landwirtschaftskammer Steiermark hat gemein-
sam mit dem LFI fünf Damen und zwei Herren für 
die Erwerbskombination „Urlaub am Bauernhof“ 
ausgebildet. In 136 Unterrichtseinheiten wurden In-
halte in Persönlichkeitsbildung, Betriebswirtschaft, 
Preisgestaltung und Wirtschaftlichkeit in der Vermie-
tung, sowie Recht, Marketing und Angebot, Trends 
und Stärken unterrichtet. Für den Lehrgang interes-
sierten sich NeueinsteigerInnen, sowie auch sehr 
erfahrene VermieterInnen. Ein umfassendes Weiter-
bildungsangebot mit speziell an bäuerliche Vermie-
terInnen zugeschneidertes Paket, welches bäuerli-
che Familien in ihrer unternehmerischen Kompetenz 
stärkt und unterstützt. 
Im Zuge der Ausbildung erstellten die TeilnehmerIn-
nen eine umfangreiche Lehrgangsarbeit, in der Visi-
on, Leitbild, Strategie, Ziele sowie Wirtschaftlichkeit 
und Umfeldanalyse behandelt wurden. 
Zum Abschluss präsentierten die erfolgreichen Teil-
nehmerInnen ihre Arbeit vor einer fachlichen Jury. 

 
Wir gratulieren den TeilnehmerInnen von Herzen zur 
erfolgreichen Absolvierung des Lehrgangs und wün-
schen ihnen alles Gute auf ihrem weiteren UaB-
Weg. 
 
Für den Bildungswinter 2021/22 ist wieder ein 
Zertifikatslehrgang geplant. Nähere Infos finden 
Sie auf www.stmk.lfi.at  

 
Dipl.-Päd. Ing. Maria Habertheuer 

03612/22531-5133 
0664/602596-5133 

maria.habertheuer@lk-stmk.at  

Bildungs- und Beratungsbroschüre Urlaub am 
Bauernhof 

 
Die nächste Bildungssaison steht vor der Tür und 
pünktlich mit ihr erscheint auch die jährliche Bil-
dungs- und Beratungsbroschüre von Urlaub am 
Bauernhof. Das diesjährige Bildungsprogramm für 
angehende und langjährige VermieterInnen setzt 
sich aus Präsenz- und Onlinekursen zusammen. 
Themen wie der richtige Einsatz von Social Media 
oder die perfekte Kameraeinstellung für gute Handy-
fotos kommen in den Kursen vor. Die Broschüre 
kann ab Mitte September beim Landesverband Ur-
laub am Bauernhof, Tel. 0316/8050-1414 oder unter 
uab@lk-stmk.at angefordert werden.  

Beratungsangebot „Erfolgreich vermieten“ 
 
Urlaub am Bauernhof erlebt gerade jetzt wieder eine 
sehr gute Nachfrage. Die Häuser sind gut gebucht 
und das Angebot mit viel Freiraum, Natur und regio-
nalen Produkten wird von den Gästen wertge-
schätzt. 
Die Landwirtschaftskammer bietet allen VermieterIn-
nen ein umfangreiches Beratungsangebot an. Wäh-
rend die Einstiegsberatung für all jene geeignet ist, 
die neu in die Vermietung einsteigen, geht der Be-
triebs-Check etwas mehr in die Tiefe: Die Module 
Qualitätscheck, Check der Gästeinformationsmap-
pe, Homepagecheck, Schriftverkehrscheck und 
Preisgestaltung bieten das nötige Rüstzeug für eine 
erfolgreiche Vermietung.  
Der Folder „Erfolgreich vermieten“ mit dem Bera-
tungsangebot wird gerne kostenlos zugesandt. 
Bestellung unter Tel. 0316/8050-1414. 
 
Neue nachhaltige Ideen vor den Vorhang! Der 
Cluster Urlaub am Bauernhof Österreich lädt 
zum Innovationswettbewerb 2021 
Mutige Mitgliedsbetriebe im Fokus: Urlaub am Bau-
ernhof bittet nachhaltige Ideen und Projekte der Ur-
laub am Bauernhof Mitgliedsbetriebe auf die Bühne 
und setzt damit ein Zeichen für Innovation in der 
Landwirtschaft.  
Die Einreichungen sollen sich vor allem durch eine 
ausgeprägte Nachhaltigkeits- beziehungsweise Bio-
diversitätskomponente auszeichnen. Ob Mobilitäts-
lösungen, Revitalisierungen oder ökologische Lö-
sungen für Urlaub am Bauernhof Betriebe – alle 
Ideen sind willkommen. Gleichzeitig mit dem Start 
des Wettbewerbes feiert der Bundesverband Urlaub 
am Bauernhof sein 30-Jähriges Jubiläum und damit 
geprüfte Qualität, die seit jeher auf Innovation setzt. 

© LFI Steiermark 
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Neue Homepage und Vermieter-App bei Ur-
laub am Bauernhof 

Preisgestaltung und Wirtschaftlichkeit 
 
Mit Ihren exakten Daten des Betriebes wird eine 
Wirtschaftlichkeitsrechnung durchgeführt und dabei 
wird der Mindestpreis, den Sie verlangen „müssten“, 
ermittelt. So haben Sie Kontrolle ob Ihre tatsächli-
chen Preise im Bereich des Mindestpreises liegen 
oder ob noch Handlungsbedarf herrscht.  
Preis: Abrechnung nach lk-plus-Tarif (derzeit € 45,- 
pro Stunde) 
 

Kontakt und Information zum Beratungsangebot: 
Sarah Gartner, BA  
0664/602596-5615 

sarah.gartner@lk-stmk.at  

Was, Wo, Wie? 
Die Bewerbungsfrist endet am 15. September 2021. 
Nach der Einreichfrist werden die Projekte von einer 
österreichweiten Fachjury unter die Lupe genom-
men und beurteilt. Der Innovationspreis ist mit ins-
gesamt 5.000 € dotiert und wird auf drei Preisträger 
aufgeteilt. Die Preisträger werden Ende November 
2021 ihre Projekte im Rahmen eines Urlaub am 
Bauernhof Markentages präsentieren.  
 
Kontakt für Rückfragen:  
Landesverband Urlaub am Bauernhof Steiermark, 
Tel. 0316/8050-1414; uab@lk-stmk.at 
Mag. Astrid Schoberer-Németh 

Urlaub am Bauernhof Einstiegsberatung 
 
Sie sind ein/e Landwirt/in, der/die überlegt, in die 
Vermietung einzusteigen und „Urlaub am Bauern-
hof“ anzubieten? Zu Beginn tauchen sehr viele Fra-
gen auf und hier helfen wir Ihnen gerne im Zuge der 
Einstiegsberatung weiter, damit Sie einen Überblick 
über die grundlegenden Themen der Vermietung 
bekommen. 
Die ersten beiden Stunden werden pauschal mit € 
45,- verrechnet. Jede weitere angefangene Stunde 
wird nach lk-plus-Tarif (derzeit € 45,- pro Stunde) 
verrechnet. Die Verrechnung erfolgt dabei im ¼ 
Stunden Takt. 

Die ständige Weiterentwicklung im Online-Bereich 
ist die Voraussetzung für den Erfolg in der touristi-
schen Vermarktung. Daher wurde die aktuelle Ur-
laub am Bauernhof-Webseite überarbeitet 

Was ist neu? 
Ein komplettes Facelift erhalten die Hofdetailseiten. 
Hier fallen vor allem die neuen großen Fotos und 
die überarbeitete Bildergalerie sofort ins Auge. 
Wichtige Bereiche wie Preise oder Ausstattung kön-
nen vom Gast sofort angesteuert werden. Die Al-
leinstellungsmerkmale und persönliche Botschaften 
der VermieterInnen machen die Hofdetailseite noch 
emotionaler. Durch die neue Navigation gleich auf 
der Startseite kommt der Gast schnell und unkom-
pliziert zu den für ihn relevanten Informationen und 
zum passenden Betrieb. Zahlreiche Magazinbeiträ-
ge runden den Infoblock ab.Die Reisethemen, aus 
denen der Gast seine Unterkunft auswählen kann, 
wurden erweitert. Der/Die UrlauberIn kann nun noch 
zielgerichteter seine Wunschbetriebe finden und die 
VermieterInnen erhalten im Gegenzug genau jene 
Gäste, die zu ihren Angeboten passen. 
 
Neu: Vermieter-App 
Gleichzeitig mit der überarbeiteten Homepage wird 
für die Vermietungsbetriebe eine Datenwartungs-
App zur Verfügung stehen, die es ermöglicht, die 
wichtigsten Wartungsaufgaben jederzeit auch von 
unterwegs über das Smartphone zu erledigen. Ein 
übersichtlicher Kalender bietet jederzeit einen Über-
blick über freie Kontingente. Geht eine telefonische 
Buchung ein, kann das entsprechende Zimmer über 
die App mit wenigen Klicks besetzt gemeldet wer-
den. Auch eine Anpassung der hinterlegten Preise 
und Anreisebestimmungen kann unkompliziert vor-
genommen werden. Die Benachrichtigungsfunktion 
sorgt nicht nur für einen Überblick über eingehende 
Buchungen und Anfragen, sie erinnert auch recht-
zeitig an die Pflege von Preisen & Verfügbarkeiten 
für die kommende Saison. Mit dem vereinfachten 
Bilder-Upload wird es möglich sein, Smartphone-
Schnappschüsse direkt in die gewünschte Katego-
rie hochzuladen.  
 
Schnittstellen 
Die einmalige Wartung von Verfügbarkeiten wird mit 
Schnittstellen erleichtert. Die bestehenden Schnitt-
stellen zu Plattformen wie booking.com, fewo-
direkt,airbnb, feratel, easybooking, feratel und viele 
mehr werden auch künftig zur Verfügung stehen.  
Mit diesem Relaunch ist es gelungen eine attraktive 
und zeitgemäße Seite zu gestalten, die sowohl für 
die Gäste als auch VermieterInnen viele Vorteile 
bringt. Einfach stöbern auf unserer Webseite 
www.urlaubambauernhof.at/steiermark 
 

Mag. Astrid Schoberer-Németh 
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Ein Hoch den ausgezeichneten Brot-
bäuerInnen 

© Lipp  

Bezirk Graz- & Umgebung erzielte 3 Landessiege 
 
Bei der 24. Steirischen Bauernbrotprämierung am 11. 
August haben 10 Betriebe aus dem Bezirk Graz und 
Umgebung mit 22 Auszeichnungen große Erfolge ge-
feiert. 
Kurt Kerschbaumer aus Graz holte Silber, ebenso Re-
nate Felgitscher aus Eggersdorf. 
Jeweils 1 Mal Gold gab es für Ursula Assinger bei ih-
rer ersten Teilnahme, sowie Gold für Familie Movia – 
Hörgassbauer und Familie Waltraud und Johannes 
Glawogger aus Stiwoll. 
Renate Hierzer aus Nestelbach wurde mit 3 Auszeich-
nungen vergoldet. 
Gleich 5 Goldene gingen an Markus Lanz aus Nestel-
bach. 
Den Landessieg in der Kategorie Kunst aus Teig 
ging an Familie Wolfgang Hiebaum aus Eggers-
dorf, der auch mit einer weiteren goldenen und silber-
nen Auszeichnung geehrt wurde. 
Doppellandessieger in den Kategorien Klassi-
sches Bauernbrot und Vollkornbrot ist 2021 Sieg-
bert Reiß aus Eggersdorf, der insgesamt 5 Mal 
Gold erbacken hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kammerobmann Ing. Manfred Kohlfürst und die Be-
zirksbäuerin Andrea Simperl gratulieren zu diesen 
sehr schönen Erfolgen auf das Herzlichste! 

Dipl.-Päd. Ing. Eva-Maria Lipp 
0316/713171-4506 
0664/602596-4117 

eva.lipp@lk-stmk.at  

Büroklammer macht Testament ungültig 

Vor kurzem gab es eine Entscheidung des Obersten 
Gerichtshofes (=OGH), welche uns Juristen sehr er-
staunte.  

Als eine 67jährige Dame verschied, hinterließ sie ein 

fremdhändiges Testament bestehend aus zwei mit 
einer Büroklammer zusammengefügten Blättern Pa-
pier, demzufolge ihre Freundin alles, ihre Tochter nur 
den Pflichtteil (=die Hälfte ihres gesetzlichen Erb-
teils) erhalten sollte. Die Tochter wollte dies nicht 
akzeptieren. Im gerichtlichen Verfahren bestritt sie 
die Gültigkeit des Testaments. Die Zeugen hätten 
ihre Unterschrift auf ein gesondertes, mit dem Testa-
ment unverbundenes Blatt gesetzt. Die Erblasserin 
sei im Zeitpunkt der Errichtung des Testaments auf-
grund ihrer gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
auch nicht mehr testierfähig gewesen. Die Freundin 
der Verstorbenen erwiderte, das Testament umfasse 
beide Blätter, die mit einer Büroklammer zusammen-
geheftet und in eine gesonderte Hülle gelegt worden 
seien. Die nur körperlich angeschlagene Erblasserin 
sei geistig völlig klar und daher testierfähig gewesen.  

Nach der damals geltenden Rechtslage (vor der Erb-
rechtsnovelle 2015) mussten die Zeugen „entweder 
inwendig oder von außen, immer aber auf der Urkun-
de selbst, und nicht etwa auf einem Umschlag“ mit 
einem auf ihre Eigenschaft als Zeugen hinweisenden 
Zusatz unterschreiben. Dazu der OGH 
(2Ob192/17z): Befindet sich der Text auf einem ein-
zigen Blatt Papier, ist nur dieses Blatt die Urkunde, 
auf der die Zeugen unterschreiben müssen. Für die 
Unterschrift kommt jede Stelle auf der Urkunde in 
Frage, somit auch die (unbeschriebene) Außenseite. 
Zwischen mehreren losen Blättern muss ein inhaltli-
cher Zusammenhang zum Ausdruck kommen. Dazu 
könnte neben der Fortsetzung des Textes auch ein – 
vom Testator unterfertigter – Vermerk auf dem zu-
sätzlichen Blatt mit Bezugnahme auf seine letztwilli-
ge Verfügung ausreichend sein. Nach dem hier zu 
beurteilenden Sachverhalt haben die Zeugen auf 
einem losen Blatt unterschrieben, das später mittels 
einer Büroklammer mit der Testamentsurkunde zu-
sammengefügt worden ist. Irgendeinen von der Erb-
lasserin unterfertigten Hinweis auf die Existenz eines 
zweiten Blattes als Träger ihres letzten Willens ent-
hält das von den Zeugen unterfertigte Blatt nicht. Die 
Voraussetzung eines inhaltlichen Zusammenhangs 
ist demnach nicht erfüllt und das Testament somit 
ungültig. Die Tochter freute sich und erbte. 

Wenn Sie also ein mehrseitiges Testament errichten 
wollen, verwenden Sie an Stelle loser Blätter besser 
einen ganzen Bogen Papier - eventuell ein Klebesie-
gel - aber keinesfalls eine Büro- (wohl auch Heft)
klammer. Die klammert dem Gericht zu wenig.  

Mag. Dr. Gerhard Putz 
0316/8050-1251 

gerhard.putz@lk-stmk.at 
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AK Milch: Grünland im Fokus 
 
Eine hohe Grundfutterleistung ist für jeden Milch-
viehbetrieb wünschenswert. Doch nicht nur 
Schnittzeitpunkt oder Ernteverfahren beeinflussen 
die Futterqualität, auch die Grünlandbewirtschaf-
tung ist für Ertrag und Qualität ausschlaggebend. 
Bei AK Treffen des Arbeitskreises Milch standen 
die Themen Grünlanderneuerung und Nachsaat 
am Programm. Grünlandexperte DI Dr. Wolfgang 
Angeringer erörterte die Kriterien für eine gelunge-
ne Nachsaat: Welches Saatgut ist für welchen 
Standort geeignet? Mit welchen Sorten kann ich 
die Inhaltsstoffe des Futters positiv beeinflussen? 
Zudem wurde auf den Zeitpunkt und die Regelmä-
ßigkeit der Nachsaat, sowie auf die Düngung nä-
her eingegangen. 
Im anschließenden Praxisteil beurteilten die Teil-
nehmerInnen Grünlandbestände auf die Dichte 
der Grasnarbe. Regional vorhandene Bodenbear-
beitungsmaschinen wurden vorgeführt und die  
Vor- und Nachteile ihres Einsatzes diskutiert. 
 

 Gemeinsames Beurteilen des Grünlandbestandes 

 
 
Ausblick AK Treffen Herbst/Winter 2021 
 
Das umfangreiche Weiterbildungsangebot des Ar-
beitskreises Milchproduktion richtet sich nach den 
Wünschen und Bedürfnissen der Mitglieder. Für 
die kommende Bildungssaison sind folgende The-
menschwerpunkte vorgesehen: Homöopathie bei 
Kälbern, Grundfutterqualität, Transitkuhmanage-
ment, Haltungsoptimierung, Energiemanagement 
(und weitere aktuelle Themen nach Bedarf) 
 

© AK Milch  
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Arbeitskreis Milch und Rinderproduktion AK Rind: Schwerpunkt Grundfutter 
 
Auch für eine erfolgreiche Rinderproduktion ist die 
Leistung aus dem Grundfutter ein zentraler Faktor. 
Egal ob Mutterkuh oder Maststier – ein qualitativ 
hochwertiges Grundfutter ist der Grundstein für 
Leistung und Tiergesundheit. 
Deswegen richtet der Arbeitskreis Rinderproduktion 
den Herbst fachlich auf den Schwerpunkt Grundfut-
terqualität und –leistung aus. Bis Ende September 
wird den Mitgliedern das Service der Grundfutter-
probenziehung angeboten. Im November werden 
die Ergebnisse der Analyse bei Arbeitskreistreffen 
erklärt und besprochen um daraus resultierende 
Erkenntnisse und Empfehlungen an den Mitglieds-
betrieb zu bringen. Ziel ist die nachhaltige Verbes-
serung der Futterqualität und damit des gesamten 
Betriebsergebnisses. 
 
Neben den Arbeitskreistreffen zu verschiedenen 
fachlichen Themen sind auch Fachlehrfahrten auf 
Mitgliedsbetriebe geplant. Hier steht der Erfah-
rungsaustausch unter BerufskollegInnen im Vorder-
grund – einer der wesentlichen Punkte, die den Ar-
beitskreis so besonders machen. 
 
Sie haben Interesse am Angebot der Arbeitskreise 
Milch- und/oder Rinderproduktion? Neue Mitglieder 
sind jederzeit herzlich willkommen.  
Nähere Informationen erhalten Sie unter: 
 
 
AK Milch: 0316/8050-1278 
arbeitskreis.milch@lk-stmk.at  
 
 
AK Rind: 0664/602596-5633 
franz.narnhofer@lk-stmk.at 



Bezirkskammer  Graz und Graz-Umgebung 

24 www.stmk.lko.at/graz 



www.stmk.lko.at/Graz 

 Bezirkskammer  Graz und Graz-Umgebung 

25 



Bezirkskammer  Graz und Graz-Umgebung 

26 www.stmk.lko.at/graz 

Meldung von Schäden durch Krähenvögel 

Die Verordnung der Landesregierung aus dem Jahr 
2019, mit der die letale Vergrämung von Krähenvö-
geln ermöglicht wurde, ist mit 30. Juni 2022 befris-
tet.  
Um dies zur Hintanhaltung von Schäden auch über 
diesen Zeitpunkt hinaus möglich zu machen, ist es 
notwendig, das Schadensausmaß und die gesetzten 
Abwehrmaßnahmen zu dokumentieren.  

Die Landwirtschaftskammer Steiermark ist seit Jah-
ren bemüht, in der Thematik große Beutegreifer, 
Biber und Fischereischäden eine Lösung im Sinne 
der steirischen Bäuerinnen und Bauern zu errei-
chen. Leider werden die Probleme, die durch Wolf, 
Biber, Fischotter etc. hervorgerufen werden von der 
breiten Öffentlichkeit zu wenig wahrgenommen. Auf-
grund der anhaltend unzufriedenstellenden Situation 
sowie zum Zwecke der Dokumentierung der Prob-
lemfälle werden ab sofort Schadensmeldungen in 
den Bezirkskammern erfasst.  
Es sind alle geschädigten Betriebe aufgerufen, ihre 
vorhandenen Daten und Beobachtungen zu melden 
und an die Landwirtschaftskammer zu übermitteln. 
 
Zweck der Erhebung ist die Erfassung sämtlicher 
durch die genannten Arten verursachten Schäden. 
Die Datenlage zum bisherigen Schadensausmaß ist 
dahingehend nicht ausreichend erfasst, sodass in 
Verhandlungen mit Behördenvertretern aber auch 
für die politische Diskussion oft keine ausreichend 
belegte Beweislage vorhanden ist. Durch die Mel-
dung sollen die Schäden, ähnlich wie bei den Ra-
benvögeln, gesamtheitlich dargestellt werden.  
 

Alle Meldeformulare erhalten sie in Bezirkskam-
mer Graz und Umgebung. 
 

Geben sie das ausgefüllte und unterfertigte Melde-
blatt in der Bezirkskammer ab oder senden sie es 
per: 
 Post: 8052 Krottendorfer Straße 79 oder per 
 Email: bk-graz@lk-stmk.at oder per 
 Fax: 0316/713171-4551 
 
Bitte übermitteln sie nach Möglichkeit auch Fo-
tos der Schäden und der gesetzten Abwehrmaß-
nahmen. 

Meldung von Schäden durch Wolf/Bär/
Goldschakal, Biber und Fischotter/
Kormoran/Gänsesäger/Graureier 

Landjugend - aktiv wie immer  

4x4 Wettbewerb  

Der diesjährige 4x4 Wettbewerb wurde am 25. April  
online gemeinsam mit dem Landjugend Bezirk Voi-
tsberg veranstaltet. 
Teams zu je vier Personen stellten ihr Wissen und 
Können dabei unter Beweis. 14 Teams kämpften um 
das heißbegehrte Ticket für den 4x4 Landesent-
scheid.  
Schließlich kürte sich die OG Tulwitz mit Eva-Maria 
Haberl, Antonia Haberl, Alexander Pirstinger und 
Stefan Luttenberger zum Sieger. 
Der zweite Platz ging an die OG Modriach (Bezirk 
Voitsberg) und Platz 3 wieder an die OG Tulwitz.  
 
Herzliche Gratulation den SiegerInnnen, wir wün-
schen euch alles Gute und viel Erfolg für den Lan-
desentscheid! 

© Landjugend 

Galanacht der Landjugend 
 

Am Freitag, den 4.Juni fand die Galanacht der Land-
jugend statt, wo einige Mitglieder unseres Bezirkes 
die Ehre hatten, dabei sein zu dürfen. 
Wie ein kleines bisschen Normalität fühlte sich die 
Galanacht der Landjugend an. 
 
Wir gratulieren der Landjugend Tulwitz zur Bronze-
prämierung ihres Projekts: "Brauchtum erleben- 
Brauchtum weitergeben". 
Weiteres freut es uns sehr, dass einige Mitglieder 
unsere Bezirkes für Ihren tatkräftigen Einsatz und ihr 
Engagement mit dem goldenen Leistungsabzeichen 
belohnt wurden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir gratulieren: Siegfried Herbst, Elisabeth Hofer, 
Stefan Maihold, Jürgen Zettel 

© Landjugend 
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Sensenmähen 
Doppel-Landessieg für Graz-Umgebung 

 
Stark dabei beim Landesentscheid der Landjugend 
Steiermark. 
Zahlreiche Stockerlplätze konnten unsere neuen 
und erfahrenen Mäherinnen und Mäher nach Graz-
Umgebung holen.  
 
Bei den Mädels über 90 cm Sensenlänge konnte 
sich Elisa Prietl aus Großstübing den Titel der Lan-
dessiegerin holen, bei den Burschen über 90 cm 
Sensenlänge mähte sich Florian Hofer von der Orts-
gruppe Großstübing zum Landessieg. 
 
Weiteres konnte sich Thomas Harrer (Grof) von der 
OG Tulwitz den 5. Rang in derselben Kategorie si-
chern. 
Jakob Pircher aus Schrems erreichte in der Katego-
rie Burschen bis 90 cm Sensenlänge den 2. Platz, 
Nina Arbesleitner von der OG Großstübing mähte 
sich in der Kategorie Mädls bis 90 cm Sensenlänge 
zum hervorragenden 4. Platz! 
 
Wir gratulieren allen TeilnehmerInnenn zu den tollen 
Ergebnissen. 

Bezirksgeneralversammlung 
 

Unter dem Motto Gemeinschaft, Zusammenhalt und 
Stärke lud der Bezirksvorstand der LJ Bezirk Graz 
und Umgebung am 16. Juli zur ersten Live Veran-
staltung in die Kulturhalle in Eggersdorf ein. 
Nach der Begrüßung der Ehrengäste konnten wir 
uns besonders über die zahlreich erschienenen 
Landjugendmitglieder des eigenen Bezirkes freuen! 
Der lustige Tätigkeitsbericht wurde von Quizmaster 
Klemens Lienhart in Form einer Millionenshow 
durchgeführt. Wie gewohnt wurden die Leistungsab-
zeichen in Bronze und Silber vergeben und an-
schließend die Ergebnisse der Bezirkswertung prä-
sentiert. Landjugend Tulwitz ist unschlagbar! 
 

Ortsgruppenwertung: 1. Platz LJ Tulwitz 
Damen: 1. Platz Jasmin Lindner, LJ Frohnleiten 
Burschen: 1. Platz Franz Harrer, LJ Tulwitz 

Bevor der neue Bezirksvorstand seinen Platz ein-
nehmen konnte, mussten noch acht besondere 
Menschen aus dem Vorstandsteam verabschiedet 
werden. Elisabeth Hofer, Siegfried Herbst, Christan 
Hütter, Jan Friedrich, Björn Fuchsbichler, Martin 
Brodschneider, Thomas Harrer und Bezirksobmann 
Stefan Harrer beschlossen in diesem Jahr ihre 
Funktionen niederzulegen. Der Bezirk bedankte 
sich für die großartige Arbeit der letzten Jahre. 

Im Anschluss wurde der neue Bezirksvorstand für 
das Landjugendjahr 2021/2022 präsentiert. Dieser 
wurde bereits Mitte Juni bei der „kreativen Bezirks-
runde“ gewählt. Der neugewählte Obmann Klemens 
Lienhart wird mit der wiedergewählten Leiterin Ka-
tharina Fuchs die Geschicke im Bezirk leiten und 
das Team mit nun insgesamt 13 Vorstandsmitglie-
dern im Landjugendjahr führen.  

© Landjugend 

© Landjugend 



Medieninhaber und Herausgeber: 

Landeskammer für Land– und Forstwirtschaft in Steiermark 

Hamerlinggasse 3, 8010 Graz  

E-mail: bk-graz@lk-stmk.at 

Verlagspostamt:    8000 Graz, P.b.b. 

Jahrgang : 2021/3               GZ 02Z031470M 
Keine Retouren 

 

Landjugend - aktiv wie immer 

Agrar- und Genussolympiade 
 

Der 8. August war der perfekte Tag um in Frohnlei-
ten die diesjährige Agrar- und Genussolympiade 
durchzuführen. Mit insgesamt 14 Teams am Start 
wurde zuerst der Betrieb der Familie Pirstinger be-
staunt, danach durften sich die Teams durch den 
Stationenbetrieb durcharbeiten. Auf insgesamt 6 
Stationen wurde das Wissen über Gemüsebau, Ap-
fel, Arbeitssicherheit, Alternative Verpackungen und 
über den Betrieb geprüft. Zu guter Letzt wurde bei 
der Geschicklichkeitsstation noch voller Körperein-
satz gefragt um sich auch hier so viele Punkte wie 
möglich zu ergattern.  
 
Die Ortsgruppe Eggersdorf mit Martin Fließer und 
Manuel Friedrich holte sich schlussendlich den Sieg, 
Platz 2 wurde vom Team aus Frohnleiten belegt und 
den tollen 3 Platz hat sich das Team aus Großstü-
bing geholt. 

 
Wir bedanken uns bei der Ortsgruppe Frohnleiten 
für die gute Organisation, bei der Familie Pirstinger 
für die Möglichkeit der Durchführung und natürlich 
bei allen TeilnehmerInnen, die die erste LIVE Veran-
staltung besucht haben und freuen uns schon auf 
ein Wiedersehen! 
 

© Landjugend 


